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Struktur 

 

1. Einleitung 

2. Der sog. „hippokratische Eid“ in der Antike 

3. Zwei spezielle Aspekte 

 3.1 Die Bedeutung der Textform „Eid“ in der Antike 

 3.2 Das Verbot, Gift zu geben 

  3.2.1 Was steht im Eid? 

  3.2.2 Die Funktion des Verbotes 

4. Zusammenfassung und Ausblick 

 

Textstellen 

 

Der antike Eid (Auszug, Quelle: Schubert 2005, S. 9f.) 

IV. Ich werde niemandem ein todbringendes Mittel geben, nicht einmal nachdem ich gebeten 
worden bin, noch werde ich zu einem solchen Rat anleiten. […] 
VII. Was ich aber während einer Behandlung vom Leben der Menschen sehen oder hören 
werde, oder auch ohne Behandlung, was nicht nötig ist, dass man es verbreitet, werde ich es 
verschweigen, im Glauben, dass derartiges heilige Geheimnisse sind. 

Stichwort „Eid“ (Quelle: Der kleine Pauly, Sp. 209) 

[Der antike Eid ist] … auf das zauberkräftige Gebet zurückzuführen, in dem der Schwörende 
das, was er sehr lieb hat … unter einer Bedingung verfluchte. Die Götter wurden durch den 
Zauber - nach späterer Vorstellung wegen des unter ihren Namen begangenen Frevel – 
gezwungen, nach Eintritt der Bedingung mit Strafen gegen den Frevler vorzugehen … Da der 
Schwörende somit ein Interesse daran hatte, daß die Bedingung nicht eintrat, wurde der Eid 
zur Bekräftigung des Gegenteils der Bedingung, also der Wahrheit einer Aussage oder der 
Einhaltung eines Versprechens. 
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